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Menschenbildannahmen (Cognitive Sciences Konstruktivismus Handlungstheorien• Menschenbildannahmen (Cognitive Sciences, Konstruktivismus, Handlungstheorien,  
Sozialtheorien)

• (Un)Sicherheits-, Risiko-, Störfall-, Notfall- , Krisen- und Katastrophenbegriff
• Schutzbegriff: Bedürfnis für Schutz, Anspruch auf Schutz, Schutz als (Dienst-) Leistung, g , p , ( ) g,

Schutz als (z.B. staatliche, unternehmerische) Aufgabe/Pflicht; Schutz vor Bedrohungen, 
Gefahren, Risiken, Feinden

• Rettungsbegriff: Rettung aus Bedrohungs-, Gefahren- und Notlagen
• Politische / ethische Aspekte von Schutz und Rettung• Politische / ethische Aspekte von Schutz- und Rettung
• Kommunikation (als Instrument von Schutz und Rettung): Warnung, Hilferuf, Alarmierung, 

Information (präventiv: Bildung/Ausbildung; akut: Lageinformation), Koordination/Kooperation, 
Betreuung / Zuwendung / Zuspracheg g p

• Verbindendes Element ist eine System- und Prozess-Perspektive, also eine Sicht auf die 
Dynamiken des Verhaltens von Individuen, Gruppen, Organisationen und großen 
soziotechnischen Gebilden (z.B. Infrastrukturen, Staaten) in Alltags- und 
Ausnahmezuständen d h vor allem im Übergang von (relativ) stabilen zu (relativ) instabilenAusnahmezuständen, d.h. vor allem im Übergang von (relativ) stabilen zu (relativ) instabilen 
Bedingungen.
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Sicherheitsbegriff (Security)Sicherheitsbegriff  (Security)

Kognitive Schemata
konzeptuelle, sensu-motorische oder Verhaltensschemata: p

Begriffe (concepts, frames, semantic nets, Wortfelder, enzyklopädisches Wissen)
Tun (scripts, plans; prozedurales, operationales Wissen)

Know How
V ll ü i Kö ( d d V h d L ) Fähi k it dVollzüge eines Könnens (oder des Versuchens und Lernens), Fähigkeiten und 
Fertigkeiten (Kompetenzen oder deren Vorformen in Prozess ihrer Entwicklung)
Wissen, was wie getan werden kann

Handl ngsmächtigkeit eigene Z stände ielgerichtet/intentional erändernHandlungsmächtigkeit: eigene Zustände zielgerichtet/intentional verändern
Handlungsgüte: Validität, Reliabilität, Fluidität

Selbst-Bewusstsein, Selbst-Gewissheit, Selbst-Beherrschung => Sicherheit
 Irritation von Handlungsmächtigkeit und Handlungsgüte => Unsicherheit Irritation von Handlungsmächtigkeit und Handlungsgüte => Unsicherheit
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Sicherheitsbegriff (Security / Safety)Sicherheitsbegriff  (Security / Safety)

Organisation (Struktur / Prozess)
Ereignis-Systeme, Prozessketten, Prozessmuster g y , ,
(Hohe Schule: Just-in-Time-Logistik)

Know How i.S.v. Prozess- / Organisationsmanagement
Prozesse initiieren, in Gang halten, beschleunigen, entwickeln, vernetzen, automatisieren

Technologische, soziotechnische, politische Kompetenz

Systemmächtigkeit (Organisationsmanagement): eigene Zustände zielgerichtet/intentional 
ä dverändern

Systemgüte (Qualitätsmanagement): Validität, Reliabilität, Fluidität

Organisations-Gewissheit, Prozess-Beherrschung => Sicherheit (Bedingung für Vertragstreue)
 Irritation von Organisationsdynamik => Unsicherheit Irritation von Organisationsdynamik => Unsicherheit
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I it ti > U i h h itIrritation  => Unsicherheit 
… > störend … krisenhaft  … katastrophisch

• Störung von Operationen (Handlungsvollzügen, organisationalen Prozessen)
• Behinderung der Erreichung von Zielen (Verzögerung, Erhöhung von Aufwand)

Mangel an Resso rcen (Kompeten en/Können Energie Material )• Mangel an Ressourcen (Kompetenzen/Können, Energie, Material …)
• Stocken von Operationen (Ausfall von Teilprozessen, Verlangsamung, Pausen)
• Versagen von Kompetenzen, Leistungen (Aus- bzw. Unterbleiben von Leistung)
• Fehler (situativ zeitlich oder operativ unpassende falsche Leistung)• Fehler (situativ, zeitlich oder operativ unpassende, falsche Leistung)
• Verlust von Möglichkeiten (Blockade bestimmter Operationen, Zwang zum 

Ausweichen, Zwang zu Alternativoperationen)
• Verunmöglichung (Blockade jeder Operation; zeitlich situativ operative Grenzen)Verunmöglichung (Blockade jeder Operation; zeitlich, situativ, operative Grenzen)
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Quelle aller Artikel:
di A b A il M i 2010div. Ausgaben  April, Mai 2010
Neue Westfälische , Bielefeld
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Quelle: http://www.deepwaterhorizonresponse.com/go/site/2931/ 17.5.2010       
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Quelle: http://www.deepwaterhorizonresponse.com/go/site/2931/ 17.5.2010       
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Quelle: http://www.deepwaterhorizonresponse.com/go/site/2931/ 17.5.2010       
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Irritation: Störung, Krise, Katastrophe

• Art und das Ausmaß der Irritation von laufenden oder geplanten 
Handlungsvollzügen (Mikroebene) organisationalen und überorganisationalenHandlungsvollzügen (Mikroebene), organisationalen und überorganisationalen 
Prozessen und Operationen (Meso- und Makroebene) wird bestimmbar als 
Belastung / Stress von Systemen und durch deren Belastungsreaktionen

• Störungen, Krisen oder Katastrophen als unterschiedliche Belastungstypen ,Stö u ge , se ode atast op e a s u te sc ed c e e astu gstype ,
wobei die Art der Belastung (Betroffenheit) und die Belastbarkeit (Irritationstoleranz, 
Empfindlichkeit, Verletzlichkeit, Zerstörbarkeit) 
abhängig vom Systemtyp und von den jeweiligen spezifischen Systemeigen-
schaften zum Zeitpunkt des Eintritts und für die Dauer der Belastungp g
(wie z.B. Generalisierbarkeit/Spezialisierbarkeit von Wissen und Kompetenzen, kognitive  
Flexibilität, organisationale Elastizität und Plastizität, physische, psychische, soziale und 
technische Robustheit und Resilienz)

ä ä ö ( )• Bewältigungskapazität als Vermögen, Belastungen standzuhalten (Belastungstoleranz) bzw. 
diese zu kompensieren (Belastungsmanagement)

12.07.2010 11SiKomm-Workshop "Katastrophentheorien" 
- Gebhard Rusch



12.07.2010 12SiKomm-Workshop "Katastrophentheorien" 
- Gebhard Rusch

Quelle: http://www.deepwaterhorizonresponse.com/go/site/2931/ 17.5.2010



DEEP WATER HORIZONDEEP WATER HORIZON

Belastung:
Verunmöglichung der Ölförderung / des Betriebs der Förderanlage;
 Todesfälle (BP-Mitarbeiter auf der Plattform)( )
 ökonomischer Schaden (BP, Transocean … Fischerei, Tourismus …)
 ökologischer Schaden (Flora, Fauna, Umwelt)

Belastungsanforderungen: Löschen, Ölaustritt stoppen, Ölpest eindämmen,  
Verschmutzung beseitigenVerschmutzung beseitigen

Involvierte Systeme: Menschen, Unternehmen, Kommunen, Bundesstaaten, USA

Belastungsreaktionen: Sammeln/Auffangen, chemisch/termisch zerstören, Leck 
abdichten abschirmen/absperrenabdichten, abschirmen/absperren

Belastungstypen/ Arten der Belastung (Betroffenheiten): Tod, Trauer, Verluste

Belastbarkeit (Irritationstoleranz: techn. zu gering, Empfindlichkeit/Verletzlichkeit: hoch 
Zerstörbarkeit: gegeben) 

Bewältigungskapazität
 Belastungstoleranz: gering 
 Belastungsmanagement: überfordert, keine Lösung bekannt oder verfügbar
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Operieren unter Belastung benötigt Ressourcen 

• Know How (Wissen, Können), 
• Zeit (i.S.v. Operationsdauer, Kompensationsdauer), 
• Raum (i.S.v. Orten für Bereitstellung und Ausführung von Operationen), 
• Ausführungsinstanzen (z.B. eigener Körper, Personal, Hilfskräfte) 
• Material (als Werkzeug Werkstoff oder Energieträger i e Nahrung Treibstoff• Material (als Werkzeug, Werkstoff oder Energieträger, i.e. Nahrung, Treibstoff, 

Brennstoff). 

Die Verfügbarkeit jeder dieser Ressourcen kann gegeben oder in 
unterschiedlichem Maße kritisch sein oder kritisch werden, und abhängig davon 
die Belastung in unterschiedlicher Weise beherrschbar oder bewältigbar.

Bewältigungskapazität als Funktion der RessourcenverfügbarkeitBewältigungskapazität als Funktion der Ressourcenverfügbarkeit
 Ressourcen als Kontrollfaktoren
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Kompetenzentwicklung  Resilienz / Verletzlichkeit

Bewältigungskapazität (+)Katastrophendynamik 
- Logik 

Zeit

Gradientendynamik
Stufendynamik

Störung

Krise

Bewältigungskapazität (‐)

Katastrophe

Zusammenhang zwischen Bewältigungskapazität, Irritation bzw. 
Belastung und kritischen Belastungszuständen
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Irritation: Störung, Krise, Katastrophe

Bewältigungskapazität positiv:  Irritationen und Belastungen lediglich als Störungen (des g g p p g g g (
Normalbetriebs). 

Bewältigungskapazität defizitär (in einer oder mehreren der Ressourcendimensionen), 
S t t d k i h ft d h t ti ll k t t hi hSystemzustand krisenhaft, d.h. potentiell katastrophisch. 

Definitiv und akut katastrophisch ist der Zustand dann und solange wie die 
Bewältigungskapazitäten in allen Dimensionen zugleich defizitär sind.Bewältigungskapazitäten in allen Dimensionen zugleich defizitär sind.
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Phase 1. Destabilisierung: Das 

Katastrophendynamik – Phasen
Kaskade der System-Desintegration und Reintegration

g
Ressourcendefizit wird deutlich durch das 
Misslingen / Fehlen von Abfangstrategien / 
Bewältigungsstrategien für die aufgetretene 
Belastung

Phase 2. Dissoziation: Nichts geht mehr

Phase 3. Kontrazeption: Schlimmeres 
verhüten, Kräfte sammeln, das Mögliche 
ttun

Phase 4. Regeneration: Lösungen 
improvisieren, Ad Hoc Strukturation, 
Restrukturierung planen, planmäßig g g
operieren

Phase 5: Neuer Alltag
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Katastrophendynamik -
Ressourcen

Zusammenhang zwischen Verfügbarkeit von Ressourcen und Bewältigungskapazität
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Strategische Aspekte der Sicherheitskommunikation
Katastrophendynamik

Ph 1 D t bili i D

Thematiken komm. Interventionen

Ph 1 M bili i RPhase 1. Destabilisierung: Das 
Ressourcendefizit wird deutlich durch das 
Misslingen / Fehlen von Abfangstrategien / 
Bewältigungsstrategien für die aufgetretene 
Belastung

Phase 1. Mobilisierung von Ressourcen
Schaffung von Ressourcen
Prävention
Präparation (Warnung, 
Hinweise, Hilfestellungen)

Phase 2. Dissoziation: Nichts geht mehr

Phase 3. Kontrazeption: Schlimmeres 
verhüten Kräfte sammeln das Mögliche

Phase 2. Beistand (Widerstand, Flucht, 
Aushalten, Durchhalten, 
Besonnenheit)

verhüten, Kräfte sammeln, das Mögliche 
tun

Phase 4. Regeneration: Lösungen 
improvisieren, Ad Hoc Strukturation, 
Restrukturierung planen planmäßig

Phase 3. Rettungsmaßnahmen 
(Hilfskräfte, Selbsthilfe)

Phase 4. Organisationsprozesse, 
StrukturationsprozesseRestrukturierung planen, planmäßig 

operieren

Phase 5: Neuer Alltag

Strukturationsprozesse

Phase 5: Reflexion, Lernen, Ressourcen 
schaffen, Resilienz stärken,
Belastungstoleranz erhöhen
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Operative Aspekte der Sicherheitskommunikation

Ansatzpunkte: Akteure - Wissen, Fähigkeiten, Fertigkeiten, 
Organisationen - Organisations- und Prozessmanagement

Ziel: Handlungsfähigkeit / Prozessstabilität / Fluidität erhalten, verbessern, entwickeln 
 Handlungs- bzw. Prozess-Sicherheit erhöhen

• Wissen vermitteln über Risiken, Gefahren, Prävention und Bewältigung
• Rettungs-Kompetenzen entwickeln und pflegen durch Training 
• Improvisations- und Strukturationsfähigkeiten entwickeln
• Koordinations- und Kooperationsfähigkeiten stärken
• Flexibilität (kognitiv, organisational), Toleranz für Irritationen erhöhen 
• …
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Interventionszyklus Sicherheitskommunikation

P ä tiPrävention

Reflexion
Pro-aktionRestrukturierung

Reflexion
Schutz

R kti

Rettung

Reaktion
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Prof. Dr. Gebhard Rusch
Institut für MedienforschungInstitut für Medienforschung
Universität Siegen
Postfach 101240
57068 Siegen
Tel 0271 740 4289
Fax 0271 740 2533
E-Mail rusch@ifm.uni-siegen.de
Web http://www sikomm orgWeb http://www.sikomm.org
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